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Die Weststrecke in der Warteschleife

VON RAINER NEUBERT

TRIER/KONZ/SAARBURG Wenn alles 
gelaufen wäre wie geplant, würden 
bereits in diesem Jahr wieder Perso-
nenzüge über die Weststrecke fah-
ren. So sah es jedenfalls der Zeitplan 
vor, als das Projekt für die Reaktivie-
rung der Weststrecke im Jahr 2016 
mit großem Aufwand der Öffent-
lichkeit präsentiert wurde. Doch 
wer auf die Deutsche Bahn ange-
wiesen ist, muss Geduld beweisen. 
Frühestens Ende 2024, so die aktu-
elle Prognose, werden die beiden 
neuen Zugverbindungen zwischen 
Wittlich und Luxemburg (RB 83) so-
wie Trier- Ehrang – Konz – Saarburg 
(RB 84) über die reaktivierte Schie-
nenstrecke führen. Wesentlicher 
Grund für die lange Verzögerung 
war die Notwendigkeit, für die ge-
samte Strecke zwischen Ehrang und 
Zewen ein komplexes Planfeststel-
lungsverfahren anzustoßen.

DIE STADT Die Begeisterung über die 
lange Verzögerung hält sich im Trie-
rer Rathaus sehr in Grenzen. „Wir 
machen unsere Hausaufgaben und 
erwarten, dass die Bahn ihre eben-
so erledigt“, sagt Baudezernent An-
dreas Ludwig nur bedingt diploma-
tisch. „Die Planfeststellung soll nach 
meinen Informationen im Sommer 
abgeschlossen sein. Je eher die Re-
aktivierung kommt, desto besser ist 

es für Trier.“ Bis dahin, so seine we-
nig gewagte Prognose, werde die 
Stadt wie abgesprochen jeweils das 
Umfeld der fünf neuen Haltepunkte 
auf Trierer Gebiet gestaltet und eine 
gute ÖPNV-Anbindung in die Innen-
stadt geschaffen haben. Vordringli-
ches Projekt ist dabei der Umbau 
des westlichen Römerbrückenkopfs, 
wo ein Kreisverkehr entstehen wird 
und die angrenzenden Flächen als 
Platz und Zugang zum neuen Hal-
tepunkt aufgewertet werden.

„Wir starten mit dem Bau des 
Kreisverkehrs am 27. Juli“, antwor-
tet Ludwig auf die Anfrage unse-
rer Zeitung. Eine ausführliche Bür-
gerinformation dazu werde davor 
stattfinden. Wie das angesichts der 
Corona-Einschränkungen realisiert 
werden könne, müsse noch beraten 
werden. „Die Baustelle Kreisverkehr 
wird eineinhalb Jahre dauern, da-
nach folgt die Platzgestaltung. Bis 
zur Inbetriebnahme der Weststrecke 
sind wir also in jedem Fall fertig.“

An der Kaiser-Wilhelm-Brücke 
ist die Sache wegen der beengten 
Platzverhältnisse noch komplizier-
ter. Dort könne die Stadt erst aktiv 
werden, wenn die Bahn den neuen 
Haltepunkt baue. Unproblematisch 
sieht der Baudezernent die Situati-
on aus Sicht der Stadt in Ehrang, Eu-
ren und Zewen.

DIE BAHN Das für das Planfeststel-
lungsverfahren zuständige Eisen-
bahnbundesamt äußert sich zum 
Termin für den Abschluss des Ver-

fahrens zurückhaltend. Konkre-
ter wird allerdings ein Sprecher der 
Deutschen Bahn AG auf die Frage 
nach dem Sachstand der konkre-
ten Planungen. Demnach sind für 
alle Haltepunkte (Hafenstraße, Pal-
lien, Trier-West, Euren, Zewen und 
Kreuz Konz) die planerischen Din-
ge abgeschlossen und warten auf 
den Planfeststellungsbeschluss. 
Insgesamt 42 Millionen Euro wür-
den dort investiert. Weitere 38 Mil-
lionen Euro werde die Reaktivierung 
der Schienentrasse und die Erneue-
rung der Überleitung von der Hafen-
straße in Ehrang kosten. Den Groß-
teil dieser Summen trägt das Land 
Rheinland-Pfalz.

Baubeginn für alle Einzelmaßnah-
men soll Anfang 2023 sein. Nach der 
Fertigstellung und Inbetriebnahme 
Ende 2024 werden Stilllegung und 
Auflösung des alten Bahnhofs in der 
Hafenstraße in Trier-Ehrang folgen.

DIE LINIEN Die Züge auf der neu-
en Strecke werden von der DB Re-
gio betrieben. Verantwortlich für 
den Fahrplan ist der Zweckver-
band SPNV-Nord. Zumindest eine 
der beiden neuen Linien, die Züge 
zwischen Wittlich, Trier und Luxem-
burg (RB 83), ist wie geplant an den 
Start gegangen. Die Züge fahren im 
Stundentakt, müssen allerdings bis 
zur Fertigstellung der Westtrasse 
den Umweg über den Hauptbahn-
hof auf der östlichen Moselseite 
nehmen. „Im SPNV-Nord sind wir 
froh und dankbar, dass wieder ein 

wichtiger Schritt erreicht worden ist 
und das Projekt in einer neuen Stu-
fe angekommen ist“, kommentiert 
Verbandsdirektor Thorsten Müller 
den aktuellen Stand des Planfest-
stellungsverfahrens.

Die zweite Linie, die RB 84 ( Saar-
burg – Konz – Trier-West – Trier-Ha-

fenstraße) ist nach Angaben von 
Müller noch nicht in Betrieb. Es 
mache keinen Sinn, diese Linie er-
satzweise ebenfalls über den Haupt-
bahnhof Trier zu führen. „Der Ab-
schnitt zwischen Konz und Trier 
Hauptbahnhof ist derzeit bereits 
sehr gut abgedeckt.“

Attraktive Zugverbindun-
gen zwischen Wittlich, 
Luxemburg und Saarburg 
sind abgemachte Sache. 
Doch der dafür notwendi-
ge Ausbau der Weststre-
cke Trier lässt noch im-
mer auf sich warten. Jetzt 
gibt es neue Informatio-
nen zum Zeitplan.

Der Ausbau der 
Weststrecke 
und die Neuge-
staltung des Rö-
merbrücken-
kopfs stehen in 
einem engen Zu-
sammenhang. 
Für den Bau des 
neuen Kreis-
verkehrs ist al-
les vorbereitet. 
Wann am alten 
Bahnhof auch 
der neue Halte-
punkt der Bahn 
in Betrieb ge-
nommen wird, 
ist allerdings 
noch nicht wirk-
lich abzusehen. 
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Ein Trauerspiel

Für die Stadt Trier ist die lan-
ge Verzögerung bei der Re-
aktivierung der Trierer West-

strecke Fluch und Segen zugleich. 
Denn die Unsicherheit und mehr-
fache Verschiebung des Startter-
mins zwingt auch die Verwaltung 
dazu, ihre Planung und die da-
für notwendigen personellen Res-
sourcen immer wieder anzupassen. 
Gleichzeitig verschafft die Verzöge-
rung aber Luft für andere wichtige 
Projekte der Verkehrsinfrastruktur. 

So ist der Ausbau der Luxem-
burger Straße erledigt. Auch der 
Römerbrückenkopf wird sich 
neu präsentieren, bevor die ers-
ten Personenzüge am Haltepunkt 
West Station machen. Der Neu-
bau des Kreisverkehrs wird eine 
der schwierigsten Straßenbau-
projekte seit langer Zeit. Mindes-
tens eineinhalb Jahre lang kön-
nen sich dann die Anwohner der 
Bonner Straße ansehen, was ihnen 
blüht, wenn der Haltepunkt Kai-

ser-Wilhelm-Straße gebaut und im 
Anschluss ihre marode Straße sa-
niert wird. Notgedrungen wäre 
das bei Einhaltung der ursprüngli-
chen Zeitplanung für die Weststre-
cke schon in den nächsten Mona-
ten passiert.

Es ist müßig, darüber zu speku-
lieren, ob das zu schaffen gewesen 
wäre. Klar ist jedoch, dass die Kos-
ten für die Strecke durch die Verzö-
gerung explodieren. Von den 2016 
genannten 40 bis 45 Millionen für 
das Land ist jedenfalls schon lange 
keine Rede mehr.
 r.neubert@volksfreund.de
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Die ersten Personenzüge sollen 
Ende 2024 auf der Weststrecke 
rollen. Nächster Schritt ist der Ab-
schluss des Planfeststellungsver-
fahrens, in dem das Eisenbahn-
bundesamt unter anderem prüft, 
wie die Ergebnisse der Anhörung 
von Behörden, Verbänden und 
privaten Beschwerdeführern in 
die Planungen eingearbeitet wor-
den sind. Der Planfeststellungs-
beschluss soll nach neusten In-
formationen im Sommer 2020 
erfolgen. Bis zum Baubeginn für 
die neuen Haltepunkte, die Teiler-
neuerung von Übergängen und 
den Neubau eines Streckenab-
schnitts im Bereich Trier-Ehrang/
Pfalzel werden voraussichtlich 
noch einmal zwei Jahre verge-
hen. Fertigstellung und Inbetrieb-
nahme sind für Dezember 2024 
geplant. Bis dahin hat die Stadt 
Trier Zeit für die Umfeldgestal-
tung der Haltepunkte. 

So geht es mit dem 
Verfahren weiter

INFO

Ein Güterzug passiert auf der West-
trasse den Bahnübergang in Trier-Ze-
wen.  FOTO: ARCHIV/FRIEDEMANN VETTER

Trierer rufen zu 
Demos gegen 
Rassismus auf
TRIER (red) Gegen Rassismus, rassis-
tische Polizeigewalt und rassistische 
Staatsgewalt demonstriert die  Initi-
ative „Trier für alle“ am  Samstag, 6. 
Juni, um 14 Uhr an der Porta Nigra. 
Die Teilnehmer  gedenken George 
Floyd, Breonna Taylor, Ahmaud Ar-
bery, Oury Jalloh und weiterer durch 
rassistische Polizeigewalt oder Ras-
sisten ermordeter Menschen.

Die Initiative „Trier für alle“ soli-
darisiert sich durch die Aktion mit 
aktuellen Demonstrationen in den 
USA und Anti-Rassismus-Aktivisten 
Deutschland.   Die Initiative ruft Teil-
nehmer dazu auf, zu schweigen und 
sich nur mit Schildern oder Bannern 
auszudrücken. Falls von Rassis-
mus betroffene Menschen zu Wort 
kommen wollen, wird es ein Mega-
phon geben, um zu sprechen. Der 
Dresscode ist schwarz. Teilnehmer 
werden gebeten, sich an die vor-
geschriebenen Abstände von 1,50 
Metern zu halten und  einen Mund-
schutz zu tragen.

Für Sonntag, 7. Juni, 16 Uhr auf dem 
Viehmarkt in Trier ruft die Schülerin 
Diana Podoynitsyn gemeinsam mit 
Gleichgesinnten zu einer „Standde-
mo gegen Rassismus und Gedenk-
veranstaltung für alle Opfer rassis-
tischer Gewalt“ auf.
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